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Das vorliegende E-Book befasst sich mit der Entwicklung des Deutschen Kaiserreiches von 1871 
bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges im Jahr 1914. Die 20 Themenbereiche enthalten Arbeits-
aufträge, die auf der Grundlage zuverlässiger Materialien und Originalquellen möglichst eigenstän-
dig bearbeitet und recherchiert werden sollen – mit dem Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler 
sich zu den Ereignissen der Geschichte selber ein Urteil bilden können. 

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Das-Deutsche-Kaiserreich-Uebungsmaterial-zur-Quellenarbeit


1
Rudolf Meyer: Das Deutsche Kaiserreich
© Persen Verlag

1 |  Deutschland und Europa nach Napole on und dem Wiener Kongress (1814/15) 1/1

1 Sechs kriegerische Auseinandersetzungen von 1792–1815 zwischen Frankreich und den Königshäusern in Europa.

Der Wiener Kongress

(Congrès de Vienne), Kupferstich von Jean Godefroy 

nach einem Gemälde von Jean-Baptiste Isabey

Aufgaben 

a Die politische Gliederung in Deutschland wird sowohl vor Napoleon als auch nach dem Wiener 
Kongress (Material 1.2) als „Flickenteppich“ bezeichnet. Was ist damit gemeint? 

 Welche Auswirkungen hatte dieser „Flickenteppich“ in politischer, sozialer und wirtschaftlicher 
Hinsicht?

b  Beschreibe die politische Gliederung Europas nach dem Wiener Kongress. 

 Wie ist der Deutsche Bund im Vergleich mit den anderen Mächten einzuordnen?

c Der Wiener Kongress hat einen Großteil Europas nach der Niederlage von Napoleon Bonaparte 
(1769–1821) in den Koalitionskriegen1 politisch neu geordnet. Dies vollzog sich weitgehend ein-
vernehmlich. Beschreibe vor diesem Hintergrund das Bild von Jean Godefroy (siehe die Abb.). 
Dennoch wurde der „Flickenteppich“ Deutschland nicht beseitigt und die Konflikte mit Frankreich 
blieben bestehen. Welcher war der Hauptstreitpunkt mit Frankreich?

Material

1.1 Daten zur Entwicklung Deutschlands von 843 bis zum „Deutschen Bund“ (1815)

1.2 Europa im Jahr 1818 nach dem Wiener Kongress 
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1 |  Deutschland und Europa nach Napoleon und dem Wiener Kongress (1814/15) 1/2

2 Freie, unabhängige und eigenständige Staaten.
3 Großbritannien, Russland, Preußen, Schweden, Österreich und viele deutsche Kleinstaaten gegen Frankreich (der 6. Koalitionskrieg).

843: Das Frankenreich wird im Vertrag von Verdun in drei Teile geteilt. Ludwig der Deutsche erhält 
den östlichen Teil, der damit zur Grundlage der Entwicklung eines Deutschen Reiches wird. Den 
Beinamen „der Deutsche“ erhält Ludwig allerdings erst Jahrhunderte später – von Historikern.

911: Es endet das Zeitalter des Herrschaftsgeschlechts der Karolinger. Es folgen die Ottonen, 
Salier, Sachsen, Staufer und ab 1273 die Habsburger. Das sogenannte „Deutsche Reich“ bildete 
sich rechtsrheinisch etwa seit dem 10. Jahrhundert. 

1122: Erstmals findet sich in einem Dokument die Bezeichnung „Deutsches Reich“. In der Regel 
erhalten die Herrscher dieses Deutschen Reiches die Kaiserwürde vom Papst. Eine enge Bindung 
an Rom ist die Regel, wenngleich die Beziehungen oft aus machtpolitischen Gründen äußerst 
konfliktreich sind. 

1356: In der sogenannten „Gol-
denen Bulle“, einem Gesetzes-
werk, wird die Königs- bzw. Kai-
serwahl für das Deutsche Reich 
eindeutig festgelegt. Die Rege-
lungen haben bis 1806 Gültig-
keit und werden von Napoleon 
abgeschafft.

1486: Jetzt gilt erstmals die Be-
zeichnung „Heiliges Römisches 
Reich Deutscher Nation“ für das 
erst allmählich an Einfluss ge-
winnende Reich.

1500: Das Reich besteht aus 
einer Vielzahl einzelner, souve-
räner2 Staaten, von denen eini-
ge immer einflussreicher und 
mächtiger werden. Die Macht der deutschen Könige und Kaiser reicht gerade so weit, Deutsch-
land zusammenzuhalten. Eine Vormachtstellung in Europa hat das Deutsche Reich nicht. Im 
Gegenteil: Viele der Konflikte und Kriege untereinander prägen die Zeit wie z. B. die Türkenkriege, 
der Dreißigjährige Krieg, die zwei Schlesischen Kriege und der Siebenjährige Krieg. 

1806: Zusammenbruch Preußens im Krieg gegen Napoleon. Das Heilige Römische Reich Deut-
scher Nation löst sich durch die von Napoleon erzwungene Gründung des „Rheinbundes“ auf. 
Es ist ein Militärbündnis deutscher Fürstentümer und Städte unter dem „Schutz“ Napoleons.

1815 (bis 1866): Nachdem Napoleons Vorherrschaft in Europa durch die Befreiungskriege3 
(1813–1815) beendet werden konnte, wird auf dem Wiener Kongress der „Deutsche Bund“ ge-
gründet – ein Zusammenschluss souveräner Fürsten und Städte Deutschlands (die bis dahin im 
„Rheinbund“ waren) mit dem Kaiser von Österreich und den Königen von Preußen, Dänemark und 
den Niederlanden.

Die Trierer Ausgabe der Goldenen Bulle

Material 1.1 
Daten zur Entwicklung Deutschlands von 843 bis zum „Deutschen Bund“ (1815)
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1 |  Deutschland und Europa nach Napoleon und dem Wiener Kongress (1814/15) 1/3

Material 1.2
Europa im Jahr 1818 nach dem Wiener Kongress 

 Die Grenze des Deutschen Bundes (1818) 

(Die farbige Karte siehe unter: http://commons.wikimedia.org/wiki/File:HRR_1789.png.)
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5 |  Gründung des Deutschen Kaiserreichs 1871 5/1

1 Verkündung Wilhelm I., K önig von Preußen, zum Deutschen Kaiser.

Aufgaben

a Das Gemälde von Anton von Werner (5.1) ist eine Auftragsarbeit. 
Versuche eine Bildinterpretation. 

b Weshalb hatte Frankreich kein Interesse daran, dass im Osten ein Nationalstaat „Deutschland/
Deutsches Reich“ entstand?

c Die Kaiserproklamation1 fand im traditionsreichen Spiegelsaal des Schlosses von Versailles bei 
Paris statt – und nicht etwa in der neuen Reichshauptstadt Berlin. Welche Wirkung musste das 
in Frankreich zwangsläufig haben?

d Gib eine Stellungnahme zum Proklamationstext aus damaliger und aus heutiger Sicht. 

Material

5.1  Kaiserproklamation am 18. Januar 1871 im Spiegel saal von Schloss Versailles 

5.2 Der Text der Proklamation des Deutschen Kaisers 

Wilhelm I., 
Deutscher Kaiser 

1884 in Generalsuniform

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Das-Deutsche-Kaiserreich-Uebungsmaterial-zur-Quellenarbeit


41
Rudolf Meyer: Das Deutsche Kaiserreich
© Persen Verlag

12 |  Flottenpolitik 12/1

Aufgaben 

a Welche Gründe führte man an, um durch die Aufrüstung der deutschen Marine nach 1885 
den Übergang zur „vollen Weltpolitik“ zu ermöglichen (Materialien 12.1 und 12.2)?

b Die Rede Bernhard Fürst von Bülows (1849–1929) im Jahr 1897 war eine „Ohrfeige“ für Groß-
britannien, das eine Verständigung mit dem Deutschen Reich anstrebte. Als Bülow im Jahr 1900 
dann Reichskanzler wurde, war das deutsch-englische Verhältnis endgültig zerrüttet. Wem muss 
man dieses hauptsächlich anlasten? 

c Die Postkarte (Material 12.4) hatte wie viele andere auch (z. B. Material 19.3 und 20.2) eine 
bestimmte Funktion, welche?

Material

12.1  Flottenpolitik vor 1914: Konflikt mit Großbritannien vorprogrammiert!

12.2  Deutsch-englische Konkurrenz in der Flottenrüstung

12.3  Ein Platz an der Sonne!

12.4  „Deutschland zur See“

Aufrüstung – Marine und Luftschiffe

Im Ersten Weltkrieg bombardiert die 
deutsche Hochsee- und Luftschiffflotte 
Ziele im Großraum London.
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Material 12.1
Flottenpolitik vor 1914: Konflikt mit Großbritannien vorprogrammiert!

In den Jahren 1882–1884 forderte das Deutsche Reich mehrmals 
sein „Recht“ auf Kolonien als Teilhabe am „Kuchen Afrikas“ ein. 
1884 und 1885 gab es dann die ersten deutschen Kolonien, die 
man beschönigend „Schutzgebiete“ nannte. Im Zuge eines deut-
lichen Wirtschaftswachstums und der Ausweitung der internationa-
len Handelsbeziehungen zeigte sich nach Einschätzung maßgeb-
licher Politiker wie auch in der Kolonialpolitik, dass Deutschland 
im Flottenbereich deutlichen Nachholbedarf hatte. 

Wilhelm II. erklärte die Aufrüstung der Flotte zur „Chefsache“. 
Es wurde ein „Deutscher Flottenverein“ gegründet. Bis etwa 1918 
sollten in Deutschland etwa 16 große Kriegsschiffe gebaut wer-
den, um damit ggf. Großbritannien wirksam entgegentreten zu 
können. 

Auch der Luftschiffbau wurde vorangetrieben. 

Zeppeline, mit Bomben ausgerüstet, wurden im Ersten Weltkrieg 
gemeinsam mit der Kriegsflotte gegen England eingesetzt.

Der britische König Eduard VII. versuchte noch kurz nach seinem Amtsantritt 1901, eine Verstän-
digung mit seinem Neffen Wilhelm II. vor allem in der Frage der Flottenpolitik zu erreichen. Doch 
es war vergeblich.

Das hatte für Deutschland Folgen in dreifacher Hinsicht: 

1. England rüstete deutlich stärker auf als geplant. 

2.  Die „Entente cordiale“1 brachte für Frankreich eine kaum für möglich gehaltene Einigung mit 
den Briten. 

3.  Auch mit Russland ergab sich für die Seemacht Großbritannien eine Verständigung und Zusam-
menarbeit. Dabei war die Beziehung seit dem Wiener Kongress immer schwierig gewesen.

12 |  Flottenpolitik 12/2

1 Französisch-britisches Bündnis nach 1904.

Bei der Besetzung von Estniens 
Ostseeinsel Ösel im Jahr 1917 

begleitet ein Zeppelin das 
Kriegsschiff der Hochseeflotte 

„SMS Großer Kurfürst“.
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19 |  Kaiser Wilhelm II. 19/1

1 Von Gott gegebene Rechtmäßigkeit für Herrschaftsansprüche von Monarchen.

Aufgaben 

a Die Herrscher bzw. die Herrscherhäuser in Großbritannien, Russland und Deutschland waren 
 verwandtschaftlich verbunden. Material 19.1 und 19.2 dokumentieren dies. Beschreibe die 
 verwandtschaftlichen Beziehungen. 

b Im Jahre 1891 war das sogenannte „Gottesgnadentum“1 – anders als in früheren Jahrhunderten 
– keineswegs selbstverständlich. Trotzdem haben die Abgeordneten des brandenburgischen 
 Provinziallandtages die Äußerungen des Kaisers (Material 19.3) fast kritik- und kommentarlos 
 hingenommen. Warum wohl?

c Versuche, die Persönlichkeit des Kaisers – auch unter Berücksichtigung von Material 19.3 und 
19.4 – einzuschätzen.

d Wie hat Wilhelm II. die Frage „War alles falsch?“ im Jahre 1935 gegenüber seinem Biografen mit 
hoher Wahrscheinlichkeit gemeint? Versuche zu begründen, warum der überwiegende Teil von 
Wilhelms politischem Handeln von 1888 bis 1918 tatsächlich „falsch“ war. 

Material 

19.1 Familienbande des Deutschen Kaisers Wilhelm II. mit Großbritannien 

19.2 Familienbande des Deutschen Kaisers Wilhelm II. mit Russland

19.3 Bekenntnis Kaiser Wilhelms II.

19.4 Wilhelm II. auf einer Postkarte (1905)

19.5 Wilhelm II. fragt im Jahr 1935: „War alles falsch?“

Krone Wilhelms II.

im Bestand der 
preußischen Kronjuwelen 

in der Schatzkammer 
der Burg Hohenzollern
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